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Interview Corina Vogt-
Beck macht im Vorstand 
von Hoi Quote seit den 
letzten Landtagswahlen im 
Jahr 2017 für einen höheren 
Frauenanteil in der Politik 
mobil. Die Ergebnisse der 
Gemeindewahlen sind für sie 
aber längst kein Grund zum 
Zurücklehnen.

VON DANIELA FRITZ

«Volksblatt»: Frau Vogt-Beck, herzli-
che Gratulation zu Ihrem Einzug in 
den Triesenberger Gemeinderat. Sie 
meinten auf Facebook, Sie hätten 
nicht damit gerechnet – warum ei-
gentlich nicht?
Corina Vogt-Beck: Erstens wurde 
die Freie Liste (FL) in Triesenberg 
noch nie in den Gemeinderat ge-
wählt. Zweitens liegt dies in meiner 
Person selbst begründet: Ich habe in 
den vergangenen zwei Jahren sehr 
polarisiert. Auch in meinem persön-
lichen Umfeld hiess es, dass es wohl 
sehr schwer wird. Jetzt sind aber al-
le überrascht und erfreut.  

Wollten die Triesenberger viel-
leicht auch erreichen, dass Sie sich 
nun einmal selbst beweisen sollen, 
nachdem Sie sich in der Vergangen-
heit ja immer lautstark für einen 

höheren Frauenanteil eingesetzt 
haben?
Ja, ich denke schon. Ich wollte in 
den vergangenen Monaten auch zei-
gen, dass ich als Person ein vielfälti-
geres Interessens- und Wissensge-
biet habe: Ich bin nicht nur an Gen-
der-Themen interessiert. Ich glaube, 
das ist bei den Menschen angekom-
men. Man hat gemerkt, dass ich in 
anderen Bereichen auch Mut und 
Engagement zeige.

Nachdem der noch amtierende Ge-
meinderat durchgehend männlich 

besetzt ist, kommen mit Gertrud 
Vogt (VBP), Barbara Welte-Beck (VU) 
und Alexandra Roth-Schädler (VU) 
neben dir noch weitere drei Frauen 
in den Gemeinderat. Inwiefern wird 
sich der höhere Frauenanteil auf die 
Arbeit im Gemeinderat auswirken?
Das war die zweitgrösste Überra-
schung bei diesen Wahlen, das hat 
mich riesig gefreut. Auf der einen 
Seite wird sich der höhere Frauen-
anteil nicht gross auswirken, weil 
Frauen ja ebenso vielfältig sind in 
ihren Themen, Wissensgebieten und 
politischen Einstellungen wie Män-
ner. Es wurden aus verschiedensten 
Parteien Frauen gewählt mit unter-
schiedlichen Haltungen. Aber ich 
glaube andererseits, dass sich die 
Diskussion und Zusammenarbeit 
verändern werden. Es ist wissen-
schaftlich bewiesen, dass in der 
Wirtschaft gemischte Teams besser 
arbeiten als rein männliche Teams. 
Das wird auch im Gemeinderat so 
sein. 

Triesenberg ist keine Ausnahme, 
auch landesweit haben die Frauen 
deutlich besser abgeschnitten. Auf 
was führen Sie das zurück – lag das 
daran, dass das Thema konstant am 
Köcheln gehalten wurde?
Hoi Quote und auch andere NGO ha-
ben die Sensibilisierung immer auf-
rechterhalten – ansonsten wäre das 
Thema wohl schnell wieder abge-
f laut. Viele Menschen haben gesagt, 
dass ihnen dadurch erst bewusst 

wurde, dass man Frauen gezielt 
wählen muss, um eine positive Ver-
änderung herbeizuführen. Aber es 
gab auch welche, die meinten, in-
dem man diese Kröte schluckt und 
die Frauen wählt, könne man nach-
her das Thema abhaken. 

Genau dazu gab es bereits erste Re-
aktionen: Manche meinen, dass es 
angesichts des Wahlergebnisses kei-
ne Quotenregelung braucht. Wie 
sehen Sie das?
In anderen politischen Bereichen 
und Themenfeldern – etwa der Ver-
kehrs- und Sicherheitspolitik – ist 
ganz klar, dass man Massnahmen 
umsetzen muss, die auch in Zukunft 
nachhaltig und beständig wirken. 
Das ist hier auch so. Es kann nicht 
sein, dass sich der Frauenanteil bei 
den nächsten Wahlen wieder än-
dert, nur weil wieder ein anderer 
Wind weht. Das muss so bleiben und 
dazu braucht es bestimmte Instru-
mente, die auch in Zukunft wirken.

Hoi Quote hat dazu ja bereits einen 
Vorstoss angekündigt (das «Volks-
blatt» berichtete). Was beinhaltet 
dieser nun?
Ich kann so viel verraten: Wir haben 
uns vor zwei Jahren den Namen Hoi 
Quote gegeben und arbeiten seitdem 
daran, welches Instrument helfen 
könnte. Von der reinen Quote sind 
wir insofern abgekommen, als dass 
uns das Instrument egal ist, es muss 
nur die beabsichtigte Wirkung erzie-

len. Die Vereinten Nationen empfeh-
len zum Beispiel Liechtenstein, tem-
poräre Massnahmen zu ergreifen, 
um den Frauenanteil in der Politik 
zu erhöhen, geben aber nicht vor, 
welche Massnahme. Auch wir sind 
diesbezüglich offen. 

Hoi Quote fordert also keine Quote 
in ihrem Vorstoss, sondern wir-
kungsvolle Massnahmen. 
Das wäre die Idee. Die Formulie-
rung und der Vorschlag müssen 
noch intern in der Mitgliederver-
sammlung im Mai bestätigt werden, 
bevor wir durchstarten. Wir möch-
ten zunächst mit unseren Mitglie-
dern besprechen, ob dieser Weg 
gangbar ist. Der Vorstoss muss auch 
theoretisch mehrheitsfähig sein, da-
mit unsere Arbeit nicht umsonst ist. 
Wenn wir eine harte Quote fordern 
würden, hätten wir wohl nur gerin-
ge Chancen.

Stellt das Wahlergebnis in Ihren Au-
gen die Trendwende dar oder bloss 
eine einmalige Erscheinung?
Das Bewusstsein ist gestiegen. Das 
ist schön und bestätigt uns sehr. 
Noch schöner wäre es, wenn man in 
den nächsten Jahren sieht, wie gut 
ausgewogen besetzte politische Gre-
mien funktionieren, man also die 
Vorteile davon schätzen lernt. Das 
Bild der Gesellschaft muss sich ver-
ändern. Frauen müssen sichtbarer 
werden. Die Gemeinderatswahlen 
waren ein erster Schritt dahin. 

«Von der reinen Quote 
sind wir abgekommen. 

Das Instrument ist 
egal, es muss nur die 

beabsichtigte Wirkung 
erzielen.»

CORINA VOGT-BECK
VORSTANDSMITGLIED VON

HOI QUOTE UND GEWÄHLTE 
GEMEINDERATSKANDIDATIN

Corina Vogt-Beck: «Vielen Menschen wurde erst durch unsere 
Sensibilisierung bewusst, dass man Frauen gezielt wählen muss»

Marxer: «Überraschend 
war das Ergebnis der 
Vorsteherwahl in Eschen»
Interview Am 14. April wird in Vaduz, Eschen und Triesen nochmals gewählt. In den ande-
ren Gemeinden sind die Wahlen abgeschlossen – Eine erste Wahlanalyse von Wilfried Marxer.

VON HANNES MATT

«Volksblatt»: Die drei weiteren Wahl-
gänge sind sicherlich die Besonder-
heit der Gemeindewahlen. Gab es 
weitere Überraschungen für Sie?
Wilfried Marxer: Interessant ist im-
mer, ob amtierende Gemeinderäte 
oder Vorsteher nicht bestätigt wer-
den. Bei den Vorstehern hat es keine 
Abwahl gegeben, bei den Gemeinde-
räten ging es allerdings in 
Triesenberg ziemlich heftig zu und 
her. Insgesamt liegt der Anteil von 
Nichtbestätigten allerdings bisher 
im langfristigen Mittel. Überra-
schend war das Ergebnis der Vorste-
herwahl in Eschen, insbesondere 
die grosse Differenz zwischen dem 
FBP- und VU-Kandidaten sowie das 
sehr gute Resultat des DpL-Kandida-
ten. Dass der rote Vorsteher im 
schwarzen Planken einen schweren 
Stand hat, war abzusehen, in Bal-
zers hätte ich ein knapperes Resultat 
erwartet.

Im Unterland kam es – Eschen-Nen-
deln einmal ausgenommen – nicht 
zu Veränderungen der Mandatsver-
teilung. Was könnte der Grund sein?
Generell sind die Verhältnisse in 
Liechtenstein relativ stabil. In Gamp-
rin-Bendern hat es immerhin einen 
Wechsel beim Vorste-
her gegeben, das 
heisst, dass die VU 
jetzt vier Gemeinde-
ratssitze hat, während 
sie vorher deren drei 
plus den Vorsteher 
hatte – bei der FBP sind aus fünf Ge-
meinderatssitzen vier Sitze plus Vor-
steher geworden. In Schellenberg 
kam es zu einer Restmandatsvertei-
lung, bei welcher das Mandat ganz 
knapp an die FBP statt an die VU 
ging. Dadurch stellt sie zusammen 
mit dem Vorsteher weiterhin die 

Mehrheit im Gemeinderat. Das hätte 
also auch anders kommen können.

Kann man schon sagen, was für 
Kandidaten allgemein eher gewählt 
und welche gestrichen wurden?
Von den bisher gewählten Gemeinde-
räten sind 3 unter 30 Jahre alt, 14 von 
30 bis 39 Jahre alt, 32 von 40 bis 49 
Jahre, 20 von 50 bis 59 Jahre und 3 äl-
ter als 60 Jahre – also eine Konzentra-
tion auf die mittelalten Segmente. 
Mit Blick auf die jungen Kandidaten 
wurden bisher deren 3 unter 30 Jah-
ren gewählt. 2015 
waren es zwei, 2011 
drei. 5 wurden 
nicht gewählt, von 
3 Weiteren wissen 
wir es erst am 14. 
April. Die Jungen 
sind jedenfalls gemessen an der Be-
völkerung unterrepräsentiert, eben-
so wie die Älteren: In den acht ausge-
zählten Gemeinden ist nur ein Kandi-
dat in der Alterskategorie 65 Jahren 
oder älter gewählt worden, wobei 
aber nur zwei aus dieser Altersklasse 
kandidiert haben. 
Mit Blick auf das gute Abschneiden 
der Frauen fällt auf, dass von den 
Abgewählten bis auf eine Frau alles 
Männer waren. Auch das ist bemer-
kenswert. Eine Kandidatin in Gamp-

rin hatte zudem das 
Pech, dass sie genau 
gleich viele Stimmen 
hatte wie ein Mann 
der gleichen Partei, 
aber auf dem Stimm-
zettel hinter dem 

Mann notiert war – in Mauren traf 
das gleiche Schicksal einen Mann 
statt einer Frau. 

Sehen Sie hier Handlungsbedarf?
Nein. Es ist den Parteien überlassen, 
welche Reihenfolge der Kandidie-
renden sie auf dem Stimmzettel fest-

legen wollen. Meistens ist es die al-
phabetische. Bei anderen Pattsitua-
tionen wird teilweise auch auf einen 
Losentscheid zurückgegriffen. Das 
könnte man auch einführen – ändert 
aber nichts daran, dass jemand 
Glück und jemand Pech hat.

Ein weniger schöner Trend: Die 
Wahlbeteiligung nimmt mit 74,8 
Prozent weiter ab. Was kann man 
dagegen tun?
Am Aufwand mittels Wahlprogram-
men, Veranstaltungen, Plakaten wie 

auch der Präsenz in 
den Medien kann 
es kaum liegen. Der 
Abwärtstrend zeigt 
sich im Übrigen 
auch bei den Land-
tagswahlen. Viel-

fach fehlen auf Gemeindeebene die 
heissen Themen, die auch die eher 
passive Wählerschaft mobilisieren 
würden.

Kann man für den zweiten Wahlgang 
am 14. April nach dem Rückzug eini-
ger Kandidaten schon eine Prognose 
wagen: Beginnen wir mit Vaduz?
Prognosen mache ich nicht – ich 
skizziere Wahrscheinlichkeiten. In 
Vaduz ist nach dem ersten Wahl-
gang natürlich ein Kopf-an-Kopf-
Rennen im Gang, da beide fast 
gleichauf liegen.

Wie stehts um die Wahrscheinlich-
keiten in Eschen?
Bei den seltenen Fällen mit einem 
zweiten Wahlgang hat jeweils der 
Kandidat gewonnen, der im ersten 
Wahlgang die meisten Stimmen be-
kommen hatte. Wenn diese Serie an-
hält, müsste es für den FBP-Kandida-
ten mit einem Vorsprung von 15 Pro-
zentpunkten im ersten Wahlgang 
reichen. Aber Serien können natür-
lich auch reissen. Nach dem Rück-

zug des VU- und des FL-Kandidaten 
gibt es zudem jede Menge Stimmen, 
die sich je nach Wahlteilnahme an 
die beiden verbleibenden Kandida-
ten verteilen – in welche Richtung 
auch immer.

Und in Triesen?
Der Vierprozent-Vorsprung der VU-
Kandidaten sieht nicht so komforta-
bel aus wie in Eschen. Wie sich al-
lenfalls die knapp 18 Prozent derje-
nigen, die den DpL-Kandidaten ge-
wählt haben, im zweiten Wahlgang 
entscheiden, ist offen.

Trotz mehrerer Vorsteherkandida-
ten war die Stimmbeteiligung gera-
de in Vaduz, Eschen und Triesen 
niedrig. Darf man mit Blick auf ver-
gangene zweite 
Wahlgänge noch 
mit einer Zunah-
me rechnen?
1991 nahmen in 
Vaduz im ersten 
Wahlgang bei 
der Bürgermeisterwahl mit vier 
Kandidaten 1626 Wählerinnen und 
Wähler teil, beim zweiten Wahl-
gang mit zwei Kandidaten waren es 

noch 1337 (minus 18 Prozent), in 
Schaan waren es ebenfalls 1991 im 
ersten Wahlgang 1852, im zweiten 
mit zwei Kandidaten 1720 Wähle-
rinnen und Wähler (minus 7 Pro-
zent). In Planken gingen 2007 im 
ersten Wahlgang mit zwei Kandida-
tinnen und einem Kandidaten 213 
Personen an die Urne, beim zweiten 
211. Es gab also bisher jeweils einen 
Rückgang, allerdings in sehr unter-
schiedlicher Höhe.

Sollte Tino Quaderer den zweiten 
Wahlgang in Eschen für sich ent-
scheiden, dann wären alle Unterlän-
der Vorsteher schwarz. Ein Novum?
Bezüglich Vorsteher hat es seit 1975, 
also seitdem es amtliche Stimmzet-
tel mit der Bezeichnung von Wähler-

gruppen gibt, 
immer mindes-
tens einen VU-
Vorsteher gege-
ben, dies war 
bei den Wahlen 
1979 und 2007 

der Fall. Bei den Wahlen 1995 waren 
es sogar vier VU-Vorsteher – in allen 
Unterländer Gemeinden ausser in 
Mauren, das immer schwarz war.

Politologe Wilfried Marxer vom Liechtenstein-Institut. (Foto: Michael Zanghellini)

«In Balzers hätte 
ich ein knapperes 

Resultat erwartet.»

«Auf Gemeindeebene 
fehlen vielfach die 
heissen Themen.»

«Im Unterland hat es seit 1975 
immer mindestens einen 
VU-Vorsteher gegeben.»
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